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Der Bischof VO vaMsgr Pusıc, hat alle Priester SC1NCS5 Meınung des Volkes achtlos vorüberging, 1nNe Befragung
Bıstums, die dem obengenannten Kongreß 1ı Spalato des Volkes mIiIt tormalen Einwänden ablehnte, die Auf-
teilgenommen haben, suspendiert. klärung des Volkes durch Presse un Rundtfunk verhin-
„Die eıit  CC (9 veröffentlichte i deutscher ber- derte un: ıhre Gegner als Kommunisten dıfta-
SCETZUNg Brief der: Landarbeiterin Saletic, der ı der MIierte Auf diese Weiıse siınd die Verträge zustande SC-
kommutunistischen Zeıtung „Oslobodjenje“ VO Sarajewo bracht worden, die Westdeutschland wirtschafrtlich un

30 1953 abgedruckt WAar. In dem Brieft beklagt sıch militärisch den Westen binden un VO Osten un
die Frau, ıhr werde das Leben ihrem Dorte VO  a} der zugleıch VO  - Ostdeutschland rTrennen Das Wort Wieder-
Bevölkerung unmöglıch gemacht weiıl SIC sıch be1 der letz- VEILCIN1ISUNG 1ST damıt ebenso ZUuUr propagandistischen
ten Volkszählung als Atheıistin die Lıisten EINgELFAgEN Phrase gemacht worden WI1C das Wort Friede un die
habe „Die eıit  CC versieht den Briet MItt dem Kurzkom- westdeutsche Politik 1STt ZU Hındernıis geworden für die
mentar „Das 1SE das Ergebnis zehnjährigen Re- Aufnahme VO  3 Verhandlungen WIC tfür IS triedliche
gierungspropaganda tür Kommunısmus un Atheismus Regelung der deutschen rage

Irotz der acht der Propaganda un des Geldes, die
diese Politik gefördert un bestimmt hat 21bt aber

Okumenische Nachrichten Miıllionen deutscher Menschen Gebiet der Bundes-
republik die überzeugt sind da{fß deutsches olk

Zur katholischen Pater Chr. Dumont OP, über dessen 1Ur leben kann wWwenn N sıch nıcht den tödlichen egen-
Interpretation der öku- Versuch katholischen Interpre- SAatz zwıschen (Ost un West hineinziehen äßt un nach

West un ÖOst Frieden hat S1e WI1SSCH, daß WIL eindeutigmenischen Eschatologie LAatıon der ökumenischen Eschatologie
WITL VOT1ISCH eft (S 505 —— berichtet haben, wollte ı ZUTE westlichen Welt gehören, da WITL aber ebenso Ce1N-

diesem eft aut die kritischen Fragen, die siıch unls be1 der deutig $riedliche Beziehungen unNnseren Nachbarn
Osten haben IMUSSCH, leben können Ile dieseWürdigung dieses Versuches stellten, AaNtWOrtfen Er hat

uns darauf aufmerksam gemacht da{fß diese kritischen Hra- Menschen fragen sorgenvoll ob sich ıcht 1Ne Parteı
SCHh VO  3 miıßverständlichen Interpretation seiner The- findet die bereit IST, sıch künftigen Bundestag für 1NC

grundlegende Neuorijentierung unNnserer Außenpolitik e1N-sen AdUSgINSCH Wır haben die Absıicht Dumonts
Rıchtigstellung un Klärung freudig begrüßt, mehr Vielleicht 1St uns heute diese letzte Möglıich-
als unNnserer Absıcht nıchts ferner lag, als die Orthodoxie die- keit gegeben, Durchgreifendes dieser Richtung

ctun  9 un: darum 1SE höchste Zeıt, wenn der gefährlicheSCS auch von uns schr verehrten Theologen anzuzweiıteln
Durch den Streik der Postangestellten Frankreich hat bisherige Weg verlassen werden ol daß sıch dıe VeI-

uns 1U  . das Manuskript Dumonts nıcht erreicht daß schiedenen politischen Gruppen zusammenfinden, die ohne
EINSELILISE wiıirtschaftliche oder milıtärische BindungWIr Veröffentlichung auf das Oktoberheft der nach VWest oder ÖOst 1Ne deutsche Polıitik der Wieder-Herder Korrespondenz verschieben IMUSsSenN
VETrCIN1I1SUNG un: des Friedens treiben entschlossen
sind Niemöller nn die Schaffung dieser Gruppe;, —

„Deutsche Po Dıie Bundestagswahl se  ‘9 WIe nach VEn der sıch vielleicht 1nNe Große Koalıtion oder 11UL

Evangelische
„Christliche Politik” der Geschichte der etzten VIiCL Jahre die Parteı SC1INECS Freundes Dr Heınemann vorstellt, CI
Wahlau{frufe vorauszusehen Wafr, die EKD Zeichen der Hoffnung“ das INa  — aufrichten musse! Er

schweren Belastungsprobe AUs.,. ordert MS „deutsche Politik“ denn gyehört NDa VO  $ allen Beteiligten diese Wahl als C1iNEC Grundsatz- protestantischen Richtung, die C1iNeE „christliche Politik“
entscheidung angesehen wırd sich dafß die dogma- theologisch verwirft
tische Substanz der EKD keine einheitlichen Grundsätze
für DG Politik der Christen ermöglicht In dieser Das Urteil der hessischen SynodeLebensfrage sind abermals Nıemöller un Asmussen die
Wortführer, un der Konflikt hat bereits ersten kirch- Die Wirkung dieses Aufrutes Warlr beträchtlich ıne
lichen Entschlüssen geführt Gegenerklärung VO  3 Bundestagspräsident Dr Ehlers
Ende Juli hatte Kirchenpräsident Niemöller poli- stellte fest, Niemöller habe die parteipolitische Neutralıi-
tischen Wahlaufruf veröffentlicht Bekanntlich War ıhm DA der Kirche endgültig durchbrochen Er daher

als Redner auf dem Deutschen Evangelischen Kirchentagden etzten Jahren mehrfach sowohl VO  e} der Synode
SC Landeskirche W 16 auch VO Rat der EKD unüber- Hamburg ausscheiden, da mMa  e} OTrt Burgfrieden VOCI-

hörbar eutlich nahegelegt worden, siıch politischen einbart habe Präses Wiılm VO der westfälischen Landes-
kirche dagegen verteidigte den Vorsitzenden der „Be-Fragen für Kirchenmänner gebotenen Zurückhaltung

befleißigen Es Wr seinen lutherischen Gegnern aber ennenden Kirche“ Infolgedessen hatte Niemöller doch
nıcht gelungen, ıh auszuschalten, da viele evangelische die Chance, auf dem Kırchentag der Arbeitsgruppe
Christen iıh ach den Erfahrungen des Kirchenkampftes Politik sC1H Programm milder Diktion vertfrefen

der Nazızeıit als „Propheten verehren Dennoch Diıieses Auftftreten konnte auch die Rüge der hessischen
hat dieser Wahlaufruft Hessen helle mpörung AaUS- Synode nıcht hindern Der Präses der Synode, Dr W il-
gelÖöst obwohl nach Nıemöllers Begriffen als maßvoll helm1,; hatte ohne Befragung Niemöllers oder der
angesehen werden annn Es heißt darın Kirchenleitung 111C außerordentliche Synode auf den

August ach Frankfurt/M einberutfen Nıemöl-
Niemöllers „deutsche Politik“ ler blieb ıhr Protest tern un erklärte, SC1

Der bisherigze Bundestag hat Cc5S der Regierung 05 durch Verpflichtungen auf der Sıtzung des Exekutiv-
lıcht, 1 diesen beiden grundlegenden Fragen (der Wieder- ausschusses des „Weltrates der Kirchen“ verhindert: das

1ST VO  - jeher unangreifbare ökumenische Operations- 'verein189uUN$ des deutschen Volkes WIC SC1INCI Stellung
den Völkern) MS Politik treiben, die der basıs für die deutsche Innenpolitik einflußreiche Bun-
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desgenossen ıh Sınne „eschatologischen Dyna- Wäihle aber ıcht NUur christliche Politiker, sondern
mik“ DU „Rettung des deutschen Protestantismus“ beraten. wähle christliche Politik! Es 1SE nı1ıemandem geholfen,Niemöller drohte das kırchliche Verfassungsgericht wWweNn christliche Politiker durch C1iNC unchristliche Politik
anzurufen, als ob CI, WIC der Synodalen Sa  9 MIt lahmgelegt werden.
traumwandlerischer Sicherheit alles Lun müßte, die Es 1ST unchristliche Politik, welche die Kirchen weıliter
evangelısche Kırche zerstoren Dr Wıilhelm] sah sıch spalten versucht. Christliche Politik ı1SE CS, Wenn christ-
DAl Handeln CZWUNSCH, da Lande Hessen bereits liche Politiker verschiedener Kontessionen ihres Chri-
die Parole umläuft iInNna  $ MIt Sanzech Gemeinden wiıllen zusammenarbeiten wollen
AZUS der Landeskirche ausscheiden, bıs Niıemöller abdankt, Es 1ST unchristliche Politik diejenigen Staaten, denen

WI1e unlängst die Lukasgemeinde ı Gießen das Evangelıum noch Raum hat auseinanderzutreiben
hat. oder auseinanderzuhalten Christliche Politik 1St CS, -
Auf der Synode standen sich die beiden politischen Rıch- sammenzubringen, W as der cQhristlichen Sache willen
tungen innerhalb der Landeskirche scharf gegenüber 1er zusammengehört
der relig1öse Sozialıist und derzeıitige Kultusminister Es 1SLE unchristliche Politik die Kirchen Prıvatı-
Dr Metzger, der Niemöllers echt der frejen Meınungs- sSieren un also S1C CINZUCNSECN Christliche Politik 1IST CS,
außerungz verteidigte, und dort der Bundesrichter Dr Stein den Kirchen diejenige Freiheit Lehre un Arbeit
MI1t Miıfßtrauensantrag Niemöller, der ohl lassen, welcher S1IC Zur Ausrichtung ihres Dienstes be-
seinen Sturz unabwendbar gemacht hätte Nach schwie- dürten.

Beratungen lehnte die Synode August schliefß- Es 1STt unchristliche Politik die Schulen der jeweılig
lıch Vertagungsantrag auf Oktober ebenso WI1e den herrschenden polıtischen Meınunez auszuliefern Christ-
Mißtrauensantrag VO Dr Stein (mıt 85 57 Stim- ıche Politik 1STt CS, das echt (Sottes un der Eltern

Kınde un das Recht des Kıiındes sıch selbst achtenmen) aAb ahm aber MMI L SC 56 Stimmen folgende
Entschließung un durchzusetzen
„Kirchenpräsident Martın Niemöller hat 25 Julı 1 Es 1ST unchristliche Politik den wirtschaftlich Schwa-

chen des Besitzenden wiıllen schwach halten oderdieses Jahres Aufruf ZBundestagswahl veröftent-
liıchen lassen Dıie Synode der Evangelischen Kirche 1ber ıh wirtschaftlich Öördern der Bedingung,
Hessen un Nassau erklärt da{ß dieser Autfrut keine Stel- daß Freiheit die Parteı verkauft Christliche
Jungnahme der Evangelischen Kirche Hessen und Nas- Politik 1ST CS, iıhm CTE Chance Freiheit geben
sa  e 1SE Kirchenpräsident Martın Niemöller hat MmMiıt 12 Es 1STt unchristliche Pol;tik den Von freien Wählern
SC1INCIM Aufruf ZUr Bundestagswahl das Wort der Synode Gewählten Fraktionszwang unterwerfen Christ-
VO 29 November 1950 (ın der Oorm möglıichste Zurück- liche Politik 1SE CD auf die CISCHNC Verantwortung des Ge-
haltung üben, unnötige Schärfe vermeiden un sıch wählten Freiheit drängen
der brüderlichen Liebe bedienen) verletzt.“ 13 Es 1STt unchristliche Politik die staatlıche Reglemen-
iıne Klarheit über CIM yrundsätzliche cQristliche Politik LICrun  5  c des Lebens Un die Verstaatlichung überhaupt
wurde weder gesucht noch gefunden. Öördern wollen Christliche Politik 1ST die Bemühung

Verminderung, nıcht Vermehrung des Staatlichen
Asmussens 174 Punkte 14 Es 1ST unchristliche Politik der verschiedenen

Propst Asmussen, 1e] hat seinem mustergültigen Parteizugehörigkeit wiıllen vVvErSCSSCH, daß WIL alle
kirchlichen Wahlaufruf die Grundlinien cQhristlichen Schiff S1Iftzen Christliche Politik 1ST CS, MI1Lt dem
Politik entworfen, die Erganzung gleichzei- Nächsten auszukommen un also ıcht die mangelnde

Erklärung Z Verhältnis der Konfessionen die Liebe 7 Nächsten durch desto autere Liebe Z ern-
Grundsatzentscheidung iıcht NUr für diese Wahl sondern sten verdecken
tür alle schwebenden Fragen herausarbeitet Der Aut-
rutf soll hier, auch WEeNn er vielen Lesern Aaus den Ze1-
tungen ekannt sein Mag$s, SC1116585 dokumentarischen Das Verhältnis Propst Asmussen hat die grundsätz-
Charakters für das Gedächtnis autbewahrt werden Er ZUmM Katholizismus ıche Klärung SC1NCS5 Wahlaufrufes
lautet: durch acht Fragen die evangelischen Christen ErganztT,

Wiähle überhaupt! urch Niıchtwählen entfliehst du die sind vielen VO  3 ıhnen eine Überprüfung
der Entscheidung icht Christus hat gEesagt Gebet dem ihres Verhältnisses Z Katholizismus ermöglıchen,
Kaıiser, W as des Kalsers 1ST vorausgesetzt da{fß einmal Aaus dem katholischen Raum

Wihle C1iNEe der yroßen Parteıen, auch wenn Wünsche C1INeE analoge Fragestellung erfolgen könnte Asmussens
übrigbleiben, die nıcht ertüllt werden Unser Gemeın- bedeutende Fragen, die WI1T! der Wochenschriüuft SCHhrist

dart sıch ıcht aufsplittern und Welt“ VO 41 Julı 1953 entnehmen, gehen auf alle
Wähle nıemals Kommunisten un ihre Helfer! In die- die Probleme CIN, die Nsere Sökumenische Berichterstat-

SEn Sache 1ST der christliche Glaube iıcht neutral, sondern Lung der etzten Monate ausgebreitet hatte, un führen
AUS Liebe unerbittlıich. Miıt der Organısıerten Gottlosig- die dogmatische rage der EKD Entscheidung niıher
elit annn keinen Frieden geben. Sie lauten:

Wähle, aber denke daran, daß das el der Seele nıcht ”  1€ Sökumenische Aufgabe ı1St uns unüberhörbar gestellt.
Dıngen hängt, welche den christlichen Glauben nıcht Die Fortschritte autf diesem Wege siınd VOTL aller ugen

berühren. Christen inussen bıs die Grenze des Mög- Es droht aber, daß Kırche Jesu Christi Z W C1

lichen Brüder bleiben wollen, auch wenn. S1C manche einander fremde Blocks entstehen Schließt die katho-
Dınge dieses Lebens anders beurtejlen. lische Kirche sıch selber Aaus” Schließen die niıchtkatholi-

Wiähle möglıchst NUrLr Glieder christlicher Kirchen. Dıie schen Kirchen S1IC Als  P Dieser Zustand 1SE unerträgliıch
Parteıen sınd dir Rechenschaft schuldig, welche ıhrer Wır evangelischen Christen sind VOL S Reihe VO (S@e=-
Kandidaten christlichen Kirche angehören wissensfragen gestellt ber die katholischen haben WIr
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nıcht richten Bıtte überlegen auch Sıe nachstehende die SÖökumenische Diskussion, die bekanntlich VO  } e1in-
Fragen: {lußreichen Kreıisen INmM: mehr die Richtung

Sind WIr bereit, vorbehaltlos auf den Sanzen biblischen kirchlichen Synthese nach dem Muster der „‚Kırche VO
Kanon hören? der sprechen WIr uns selbst VO der Südindien ZESTEUCKTLT wiırd obwohl ernstie lutherische V OFf=-
Bindung diejenigen Schriften fre.  i die in  S für katho- ehalte, über die WIr hier berichtet haben, dagegen laut
lisch“ hält? (Lukas--Evangelıum, Apostelgeschichte, RS- werden (Evang Verlagswerk Stuttgart 1953 263
HAGT un Z Epheser, Kolosser, Timotheus, Tıtus. Det- Der Blickpunkt, Ja geradezu die kirchenpolitische Ten-
rus, Jakobus. denz des Verfassers 1SE der Tat, WIC Einführung un

Wıe erklären WIL CS, daß die katholische Kıirche. ı Schlußbetrachtung SC1NECS Buches deutlich machen, JENCDeutschland heute weithin stärkere geistliche Wirkungen süudindische Lösung des Bischots Lesslie Newbegin, des
hat als die evangelıschen? (Literatur, Priesternachwuchs, Aussicht SCHOMMECNECNHN Präsidenten der Vollversamm-
Gottesdienstbesuch Opfterfreudigkeit USW.) lung

Wıe kommt CS, daß sich evangelischen Gegenden enz ll ersten Beıitrag dazu leisten, ındem nıcht
Vulgärprotestantismus die Meınung halten kann, CVaAaNSC- die, sondern iNe bestimmte, nämlich die preußfisch kön1ig-
lisch SCIN hieße geglaubt nNnlie gyebüßt nichts gzut- ıche Versuchsreihe ZUT Wiedereintührung gyeschicht-
gemacht selten gebetet un selten ZUr Kirche? Wıe kommt lichen Episkopats darstellt un Anhang vieler er-
C5S, daß WITLr WAascCH, yleichen Atemzuge den Vulgär- Dokumente beifügt Es x1bt bisher noch keine
katholizismus tfür den Katholizismus halten? (Spanıen, Geschichte des Bischofsamtes deutschen Protestantıs-
Südamerika) 111US$S Dıe Gedanken, die darüber nach dem Fortfall des

W ıe kommt CS, da{fß WIL uns {ürchten. den Katholizis- könıglichen Summepiskopats Jahre 1918 laut WUur-
IMNUus kennenzulernen, WI1C heute wirklich 1St? Warum den, un die unglückseligen Gewaltakte der „Deutschen
rechnen WIr noch ı INITC dem Katholizismus, WIC Christen SEeIL 1933 werden NUr beiläufig erwähnt ber
VOL vierhundert Jahren war? Prof enz aßt Verurteilung der Notlösung

Luthers und der Selbstverständlichkeit, DE der sich die„Kavaliersdelikte des Glaubens evangelischen Landeskirchen ıhrem Mıfßtrauen
Wıe kommt CS, dafß be1 uns die eugnung der christ- jede Tradition gerade MI dieser Tradıition begnügt ha-

lichen Fundamentallehren (Dreieinigkeıit, Gottessohn- ben, durchaus nıcht tehlen Er stellt fest Akor Vergleich
schaft Opfertod un leeres rab Jüngstes Gericht) als IMI der unıversalen Fülle des charismatischen Lebens, das
Kavaliersdelikte des Glaubens gelten, während WITLr be- noch die spätmittelalterliche Kirche aufzuweisen hatte,
TCIE sind, den Katholizismus MILt Formel Aaus$s dem stellt das Leben der Reformationskirchen aller ‚F1

Jahrhundert ylobal erledigen? nen Lehre 1Ne auffällige Verarmung dar Auft dem dür-
Wıe kommt CS, da{fß die evangelischen Kirchen sıch VO  3 Ten Boden des Landeskirchentums un des landesherr-

AÄAmts n bıs heute nıcht dagegen wehren, Wenn die lıchen Summepiskopats konnten 1Ur Z WEe1 christliche e
Aufklärung Namen der evangelischen Kirche die benstypen sıch entfalten der Pastor un der Professor
katholische Kirche kämpft aber das Christentum als ber beide ypen waren ihrerseits stark die landes-
solches meılnt? herrliche Autorität gyebunden, da{fß sich bei iıhnen 1Ur

selten C1MH wirkliches Gefühl für die Freiheit der KırcheWıe kommt CD, daß WIr CunNn, A1s W ILr vVan-
gelischen alle N1$5 der Lehre der Rechtfertigung Aaus entwickeln konnte uch die Titularbischöfe VO  a ONl  n  (a  s
dem Glauben, während ein Student ersten Semester Gnaden Typen des staatlichen Beamtentums
W 1Ssen kann, da{fß das ıcht der Fall 1st?

Wıe kommt CS, daß die dynastisch-politischen Inter- Königs-Bischöfe
I1, die Antang der Kirchenspaltung standen, auch Der konkrete Inhalt des Buches 1S5T C1NC Darstellung P  —heute och ein stärkeres Motiıyv für die Spaltung siınd als nächst der AaUuUsSs absolutistischer Staatsgewalt erfolgten Bdie Lehre?

getrau«e IN1Ir nıcht, den Dingen iıhren Lauft: lassen. schofsernennungen durch Kurfürst Friedrich 111 (als KO-
N1S Friedrich Preußen) ZU Zwecke SC1IHNELr KÖön1gs-Jesu Gebet wiıird erhört werden. Es siınd aber Kräfte krönung Jahre 01 dazu die weitläufigen aber STWerk, die 1ı acht Friedensjahren die Kırchen eiter AaUS-

einanderbrachten, als Gott S1IC zwoölf Verfolgungsjahren scheiterten Pläne SC1NCS Bischofs Jablonsk:i VO  - KON1ZS-
berg, Verbindung MI1 den Unionsgedanken Leib-zusammengeprügelt hatte.“
MTZ un anderer, der preußischen Landeskirche 16 Bı-Asmussen stellte unlängst ı Tutzıng katholische Freunde

VOrTFr die Frage, S1IC ıhren evangelıschen Brüdern schofsverfassung bescheren, die evangelischen Kon-
fessionen dadurch Als Ergänzung xibt CS C116

NUr „Mangel Papst  D vorhielten: S1E mü{fß- Darstellung des apostolıschen Bischofsamtes der böhmi-
ten ıhnen „Mangel Christus“ nachweisen, SIC

überführen. Autf diese rage xibt ihm, wWenn WITL nıcht schen Brüderunität auf deren Hılte die preufischen KSÖ-
NISC zurückgriffen Dann tolgt C111 Kapitel über die

IrIeN, das Buch VO Henry de Lubac „Meditatıion SUr bischöfliche Verfassung der deutschen evangelischen Kıirchel’Eglise“ Auskunft, über das WILr anderer Stelle dieses
Heftes ausführlich berichten. Rufßland Alexanders ferner e Kapitel über heo-

T1IC un Praxıs des bischötlichen Amtes Preußen
Friedrich Wilhelm 111 Zusammenhang MIL der VO  e}

Um das Eın Jahr VOLr dem Zusammentritt der ıhm betriebenen Union, un schließlich die AauSgCcSPTIO-
protestantische Vollversammlung des „Weltrates nen SÖökumenisch gedachten Versuche Friedrich Wil-
Bischoisam: der Kirchen“ ı Evanston be1 Chikago helms der seinen als unkırchlich erkannten
wirft. der bekannte evangelische Kirchenhistoriker Prof. Summepiskopat die Hände evangelischer Bischöfe MTL

Ernst Benz, Marburg, ein Werk über „Bischofsamt un anglikanischer Ordination (also Sukzession) zurückgeben
wollte, aber MIL SC1INCT Idee allein bliebApostolische Sukzession deutschen Protestantismus“
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Eın besonderes Kapıtel 1STt die VO  e ıhm betriebene Schaf- Demann den Autsatz „Das Schisma Rahmen des
fung des evangelisch anglıkaniıschen Bıstums Jerusalem göttlıchen Heilsplans“ VO  S} Oehmen OSB, „TIreni-

Jahre 1847 das der Linıe des Sökumenischen kon  CC 1948, 6—31)
Missıonsgedankens UNSCHET: Tage 1ne SEMEINSAME Re- Demann es das „Ur-Schisma 1ı Gottesvolk
prasentatiıon des Christentums gegenüber dem Islam daß CI eıl des alten Gottesvolkes siıch durch den lau-

apostolischen Verfassung anbahnen sollte Das alles ben den Auterstandenen un: durch die Taufe
15 wahrlich eCe1in interessant: historisches Material. Es be- jeß der andere eıl aber sıch diesem Schritt verschloß
Jegt ıcht NULr weitgehend e1in tiefes Unverständnis für das daß die Spaltung sıch „ x Innern Israels vollzog Daher
dogmatische Fundament des Bischofsamtes i seiNer Eın- annn auch für die Kırche als das erneuertie Israel
eit MITL dem Primat, dafß, WIe enz ausdrücklich — die „ungläubige“ Mehrkheit des alten Gottesvolkes N1e-
wähnt, die Eıinrichtung des Bıstums Jerusalem wesentlich mals die Rolle rtemden Volkes spielen, sondern 6S
zZA1 Entschluß Newmans beigetragen hat, der Anglika- spielt die abgetrennten Zweiges des wahren (Gottes-
nıschen Kırche den Rücken kehren (eine Neigung, die volkes, „dessen Unbeweglichkeit gegenüber dem Wirken
heute bei manchen Anglokatholiken angesichts der Kırche Gottes, das entscheidenden Schritt macht,
VO Südindien erwacht!) Das Buch belegt auch die Grund- MIt Schisma gyleichbedeutend 1STt
ıdee, 1Ne bischöfliche Verfassung ohne dogmatische Klä- Ile „Brüche Gottesvolk ckizziert
rIuns Z Mıiıttel VO Bekenntnisunionen verwenden, 1U  3 Demann prinzıpiell als Folgen dieser ersten Spal-

WIC die Oktumenische Bewegung seit Lausanne Lung Brüche, die verursacht werden durch Überflutungen
Gr wieder erstrebt durch heidnische“ Tendenzen (Gnostizısmus, insbeson-
Für diese Rıchtung 1STt das Buch SOZUSASCNH Ce1in Schlager dere Marcıon1ısmus) oder heimliches Einsickern solcher
Es wıird vermutliıch manches dazu Cun, daß INa  } auch Tendenzen (Cäasaropapısmus) un durch EXtIFeEeMeE eak-
Deutschland genferischer un süudındıiıscher denken lernt t10onen diese (Waldenser, Reformatoren) „SolangeEs wırd aber lutherischen Kreıisen durch unhisto- die Sammlung Von Juden un Heıiden ZUur FEinheit ıcht
rische Tendenz lebhaften Wıderspruch auslösen Denn das vollendet 1ST Sagt Demann, „und ‚dus beiden Völkern
umfassende Thema des Tıtels hätte CS gefordert die wırd‘ (Eph 4), bleibt die Erlösung unvollendet
dogmatisch wesentlichen Gedanken August Vilmar, un die Kırche Fundament Zerrissen ber „Ort un
des Zeıtgenossen und Gegners der preufßfßischen Unions- Rang des getrennten Israel“ sind bisher sowohl der
politik die Darstellung aufzunehmen, Sanz schwei- OGkumenischen Bewegung WI1e den Einheitsbestrebungen
SCH VOonNn den Bemühungen des Luthertums Nieder- der katholischen Kirche noch a2UuUm 1115 Blickteld SC-sachsen un Schleswig, schon VOTLr 1918 die bischöfliche rückt Gewi(ß x1bt viele Länder un Bıstümer, denen
Tradition der lutherischen Staatskirchen des Nordens auch Israels der Gebetswoche für die christliche Eın-
übernehmen Es 1IST sehr merkwürdig, daß der Hiıstoriker eit gedacht wırd aber a2um anders als der Mohamme-
enz darüber schweigend hinweggeht daner oder der noch offenbarungsfremden Völker, „weıl

1in  $ Israel praktisch ein mission1ıerendes olk sıieht
Israel Wır haben Juli-Heft un nıcht abgetrennten Zweıig des Gottesvolkes
und die Einheit
der Kirche

(7 Jhg \ die „Probleme der
Judenmission Israel“ auseinander- Nıcht Judenmission, sondern edervereinigung

gelegt Nun 1St der Zeitschrift der Petres-Miıssıionnaıires Juden un Christen siınd Brüder, getrennte Brüder,de Notre-Dame de Sı0n,; den „Cahıiers Sıonıiens“ Jhg Za feindliche Brüder: ıhre Trennung 1STt nıcht 1Ur schmerzlich
Nr a März ein Autsatz Von deren Herausgeber, sondern geradezu anormal unerträglich un WIr dürfen

Paul Demann NDS, über das grundlegende Problem dessen zew1ß sein dazu bestimmt, Tagesder Judenmission überhaupt, nämlıiıch Grenzen un Be- enden Israel] un die Kırche sind iıcht Z W E1 einander
oriff der „ Juden-Mission dem Tıtel Israel et fremde Religionsgemeinschaften nebeneinander, sondern
l’unıte de l’Eglise erschienen, dessen Gedanken WIrLr 1er Z Wwel getreNNTE Zweıge un desselben Gottesvolkes
z wiedergeben möchten Dıese eintachen un einleuchtenden Satze schließen —

ermeßliıche Folgen sıch Dıe dieser Folgen 1STDas Ur-Schisma Gottesvolk da{fß INan die Beziehungen 7zwıschen Israel un der Kırche
„Die Einheit 1ST ein Grundzug desenWıiıirkens Got- nıcht autf den Ausdruck 1sSsıon eigentlichen Sınne des
tes Sagt Demann Die heilsökonomisch vorübergehend Wortes bringen annn Ziel der 1ss1ıon 1STt S die Kırche
notwendige Trennung Von Juden un Heiden wırd durch un: ıhre Einrichtungen Völkern einzupflanzen, die iıhr

fremd sind Diese Völker stellen der Kırche CcE Probleme,Christus durch die Sammlung beider Z Neuen Gottes-
volk prinzıpiell aufgehoben Für Paulus 1ST WIC für das aber S1EC stellen iıhr keine alten Wiıderstände enNtgZESECN, WIe
Ite Testament, diese Sammlung des Gottesvolkes Ce1iNeE die abgetrennten Kirchen LUunN, „dıe ein ungeheures ZC-
wesentliche Kundmachung der Einheit Gottes, der Einheit mMe1insames Glaubens- und Überlieferungsgut MI1 ıhr V.C1 -
SC111CS Heilsratschlusses un SC Treue be] dessen Ver- bindet 1aber die durch die Erinnerung brutalen
wirklichung Wıe vermöchte INa  e} Ce1iNeEe Theologie der Bruch die absıichtlich auseinandergehende Entwicklung,
Einheit aufzubauen, ohne s1e auf diesen zuverlässıgen die Gewöhnung Jlanges Geschiedensein, ausend Kon-
Felsen des Offenbarungswortes gründen?“ ber Is- flıkte, Polemiken, Streitereien un: Eifersüchteleien, M -
real bleibt außerhalb der Schau der christlichen VWıe- verständnisse un tief ı der Seele un: den Gewohnheiten
derverein1gung un: eben damıit außerhalb unNnseIfer christ- beider eingewurzelte Vorurteile“ SI gzestellt sind.
liıchen Sıcht überhaupt“ Und das liegt daran, dafß Mıiıt diesen Wiıderständen, die oft schwerer WICSCH als die
theologischen un: praktischen Einheitsbemühungen eigentlichen Lehrunterschiede, MUSsSCN alle Wiedervereinti-
kein hinreichend breites un tiefes theologisches un bi- gungsbemühungen rechnen Und 1S£ Nnu  . iıcht
lisches Fundament haben (Als „rühmlıche Ausnahme 7wıschen der Kırche un Israel?“ uch oilt von IS
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rael wie von den abgetrennten christlichenl Gemeifischaf- „Während INnan also  «“ schließt Demann, „den Graben
ten, da{fß die Wiedervereinigung sıch nıcht 1ın Oorm VO  3 zwıschen der Kırche und Israel NUr vertieit, wenn INnan
lauter Einzelkonversionen vollziehen soll,; sondern VeCeI- den Fall Israel als missionarisches Problem behandelt un
heißungsgemäß oll Israel als CGGanzes „reintegriert“ WeI- dabei absurden, für die Kırche w 1e für Israel gleicher-
den, „wobei die Kırche durch seinen vervollständigen- maßen unannnehmbaren Konsequenzen gelangt, meınen
den Beıtrag ZUur Tradition bereichert“. WIr gezeigt haben, wl1e der Gesichtspunkt, un dem
Was also zunächst gyeschehen mudß, 1St „eine Anstrengung, das Problem Israels mıiıt dem der abgetrennten Kırchen
siıch einander nähern“. Keın plötzliches Wunder wırd zusammengesehen wird, sıch zugleıch als der 1el tieteredie Kırche un Israel von einem Tag auf den andern ZUur un der unvergleıichlich fruchtbarere erweiıst. Er erhellt ınWiederbegegnung bringen, sondern dazu gehört eın lan- Licht das Mysteriıum Israels: gewährt uNnsefem
SCS un geduldiges Bemühen. Dabe:i oilt CS, be1 sıch Streben nach der Einheıit seine volle geschichtliche Er-selbst anzufangen: das eigene Gewissen prüfen, N streckung un MNSCIMmM Hoften seine NZ katholische
VO jeder Ungerechtigkeit läutern, VOon jedem Vorur-
teıl, jeder Verachtung, jeder Gehässigkeit gegenüber den Weıte.

Demann (über dessen große Enquete „Die christlichegetrenNnNten Brüdern“. Katechese un das olk der Bıbel“ die Herder-Korre-Israel gvehört, obwohl Christus nıcht anerkennt, „Sanz
un Sar 1n den Heıilsplan, dessen Mittelpunkt un: Schlüs- spondenz 1m Jhg., 2721 berichtet hat) 1St der Ver-
sel Christus ISt. Sein Glaube un se1n Hoften sind ıcht tFaueNSsSMaAaANnN des zuständigen Kurienkardinals, Kardinals
anders als die.der Kirche:;: beide gehören NUuUr einem VOCOI- Tisserant: daher haben se1ne Ausführungen eın beson-
schiedenen Stadium der Heıilsökonomie an  “ Darum deres Gewicht, un: INa  $ dart ohl hoften, da die Neue

konnte 1US O auch seinen vielbeachteten Aufrut „anmn Sıcht der Beziehungen 7zwiıischen der Kirche un Israel
alle Verehrer des essias“ richten, „ohne Ausschlufß derer, (die in Deutschland insbesondere durch den „Freiburger
welche ıhn 1n aufrichtiger, aber überflüssig gewordener Rundbriet“ vertretifen worden 1St), nämlıiıch ıne nıcht
Erwartung als den in der. Verkündigung der Propheten missiOonNarische, sondern ökumenische Sıcht, sıch 1U  e ımmer
Verheißenen un noch nıcht Gekommenen verehren“ mehr durchsetzen un 1n Theorie und Praxıs ıhre Früchte
(AAS OB 625) tragcn wiıird.

Fragen der JTheologie un des religiösen L‘ebéns
fender Verdacht, die Einheit könnte das Sein der KircheMeditation ber die Kirche
ausmachen, daß die abgespaltenen Gemeinschaften bis

Das Fragen nach der Kırche 1St eines der großen Zeichen auf eıne aber welche? Sal nıcht ZUrFr Kırche gyehören
dieser Zeıt, ein Zeichen qQhristlicher Hoffnung. Es 1St gleich (ebenda), dieses Fragen geschieht ıcht Aaus$s eiınem Sein 1ın
stark, scheint CS, bei katholischen Christen w1e bei den der Kırche Es yleicht oft dem Fragen Schiffbrüchiger nach

dem LandgeIreNNTLEN Brüdern. „Christus un seine Kirche“, diese
Einheit erfüllt die Mıtte iıhres Glaubens. ber 65 lıegt da Im hor der Väter
eın unverkennbarer Unterschied des Seins zugrunde. Wır

Unter den katholischen Büchern über die Kirche 1St dasKatholiken fragen iıcht danach, die Kirche 1St. Wır
kennen iıhre Umrisse, ıhre Gestalt, ıhre Gnadenmittel, MEHNE Werk VO  w} enry de Lubac 5 ] „Meditation SULr

ihre hierarchische Wirklichkeıit, WIrLr kennen s1e NUur Zut L’Eglise“ (Parıs 1953 bei Aubier. 288 Sammlung
„Theologie“ Nr. 27) sicher eines der tiefsten un: türAuch jene, die der Kırche Ärgernıis nehmen, weıl S1e
deutsche Leser schwersten seiner Art War 111 der Ver-sıch wundgerieben haben, fragen auf dem Grunde einer

Gewißheit: S1e suchen nach den Tieten un Geheimnissen fasser keinen theologischen Traktat VO  . der Kiırche geben,
der Kirche, die ıhnen iınmıtten katholischer Gewohnhei- sondern NUur „einıge Aspekte“ ihres Wesens darlegen. Er

beteuert, dafß mMI1t dem Herzen chreibe, un inNnan spurtten iıcht ımmer gegenwärtig sind. Sıe können sıch schon
weıt enttfernt haben, die Stimme der Kiırche holt ıhre Kın- 1mM ange der Reflexionen, obwohl s1e 1m Zanzch doch
der meıst noch ein, un: se1l durch den und eines auch den Reichtum der Gelehrsamkeit entfalten un Seıte

auf Seıite eine Fülle VO  3 Quellenbelegen ausbreıiten: 1i1neZeugen, der ıcht dafür geweiht wurde, aber dessen Herz
vo Feuer der Kirche brennt. Fundgrube für Entdeckungen des Lesers. Das 1St der zroße
Wıiıe anders fragen ökumenische Christen: S1e wıssen nıcht, Re17z des Buches Wır ertahren nıcht in erster Linıie, W as

„dıe Kırche“ Ist:; viele wıssen ıcht einmal sicher, ob Lubac über die Kirche SCh weıf, sondern VOTL allem,
W as die Wolke VOIN Zeugen, der Chor der Väter allerdiese ıne Kirche eine abe Chriustı 1n der Geschichte 1St

oder erst eın Werk des wiederkommenden Herrn Zeıiten VO  - der Kirche gewußßt und gedacht hat In jeder
Ende der Tage Sıe wıssen NUurL, daß ıhre „Kirchen“ diese Phase der Betrachtung siınd W1r VO  3 diesem Chor,
Kiırche nıcht s1ind. Ihr ımmer Bekenntnis ZUr geben, ın jedem Abschnitt stehen WIr MIt dem Vertasser

un seinen AaUusS dem Heute kommenden Fragen un SOr-Einheit der Kırche erscheint uns meıst w1e das Zeugn1s
für eine Idee Ihr bohrendes Fragen nach dem Charakter SCn zugleıich VOL den anwesenden evangelischen Brüdern,

deren Warnungen in das Buch hineinruten. So 1St diesesder Spaltungen, die „tief in das Sein der Kiırche einschne1-
Werk eın tief katholisches Buch, katholisch ıs ZUur Un-den  CC (wıe 6S 1n dem Studienheft tfür die Weltkirchen-

konferenz von Evanston heißt, 15), ihr sıch ogrel- modernıtät: un doch 1St es zugleich ökum;:nisd1 1ın dem
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